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Nach den Festtagen

» nei, das Hemp chönd mir unmöglich umenäh, das isch

ja gwäsche."

Isch das öppe nid allerhand bi dere Seiferationierig, oder
hätted Sie's lieber dräckig umegnoh?"

Ich bin dagegen
Gewöhnlich um die Jahreswende,
isf meistens auch ein Jahr zu Ende,
und gleich darauf, im Anschluß dran,
fängt zudem noch ein neues an

Dagegen kann man nicht viel machen.
drum laßt uns fröhlich sein und lachen,
sonst könnt' das alte Jahr noch meinen,
wir hätten ihm was nachzuweinen

Was nützt uns all das kluge Quaken,
wenn wir uns gegenseitig plagen,
in Zwietracht zwischen Soll und Haben
uns unsere eig'ne Grube graben

Seid alle duldsam und verträglich,
wenn irgend möglich drei mal täglich,
das ist für alle Theorien,
heut' noch die beste Medizin

Und wär' dies auch nicht grad' bequem,
teils dieserhalb und außerdem
es ist nicht gut, sich aufzuregen,
Prosit Neujahr! Ich bin dagegen

P. Rost

Der böse Hellmesberger
Der bekannte Wiener Musiker

Hellmesberger prüfte einmal die Partitur
einer Oper, die ihm ein Komponist,
namens Fuchs gebracht hatte. Als der
Komponist schüchtern um ein Urteil bat,
sagte Hellmesberger: «Fuchs, die hast
Du ganz gestohlen!»

Hellmesberger ging mit Goldmarck in
Ischl spazieren; als sie bei Goldmarcks
Villa vorbeikamen, sagte der Komponist

der Königin von Saba' mit einigem
Stolz: «Wenn ich einmal tot bin, wird
an diesem Hause eine Tafel angebracht
werden!»

Worauf Hellmesberger erwiderte: «Ja,
und darauf wird stehn: Hier ist eine
Villa zu verkaufen.» Fr- B-

Lieber Nebelspalter!
Klein-Irma spielt mit der Weihnachtskrippe.

Sie nimmt die heilige Familie
aus dem Stall und führt sie spazieren
mit den Worten: »So jetzt gönd
's Gottese schpaziere!» Mast
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Jkti-ïïett/lng
Méthode champenoise, sorgfältig auf dem ßUttelpult
behandelt. In führenden Geschäften erhältlich

Arnold Dettllngr, Brunnen
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nei, c!a8 ttemp ostöncj mir unmöglien umenäk, <ja8 i8vn

ja gwä8vns."

>8vn äa8 öppe niä allertism! bi ciere 8eifel'ationierig, ociei'

kätteä 8is'8 liebei' ljrävkig umegnoli?"

Icli km cisgsgen
Oswöknlick um clis ^skrsswsncls,
ist msistsns suck sin ^skr ?u Iincls,
unci glsick clsrsut, im Ansckluk; clrsn,
sängt -uclsm nock sin nsuss sn

Osgsgsn ksnn msn nickt v!sl mscksn.
clrum Iskt uns trökiick ssin unci Iscksn,
sonst könnt' clss slts ^skr nock msinsn,
wir kättsn ikm wss nsck^uwsinsn

Wss nüt^t uns sll cias kluge Quaken,
wsnn wir uns gsgsnssitig plsgsn,
in Zlwistrsckt -wiscksn 80II unci kisksn
uns unsers sig'ns Oruks grsksn

8sicl alle clulctssm unci vsrtrsglick,
wsnn irgsnci mögiick clrsi msi täglick,
ciss ist tür siis Iksorisn,
ksut' nock ciis ossts /^scli^in

Unci wär' ciiss suck nickt grscl' lzsqusrn,
teils cliezsrka»D unci sukzsrclsm
es ist nickt gut, sick sutiursgsn,
Prosit kisujskr! Ick lzin clsgsgsn I

I?c>st

lDsr böse i-iellmssksk'gst'
»sr ksksnnts Wiener /Musiker KIsII-

mssksrgsr prütts sinmsl clis Partitur
sinsr Opsr, ciis ikm sin Komponist, ns-
msns t^ucks gekrackt kstts. AIs clsr

Komponist sckücktsrn um sin Urteil kst,
ssgts t-tsllmssksrgsr: «k^ucks, ciis ksst
Du gsn? gsstokisn!»

kisllmsskergsr ging mit Ooiclmsrck in
Iscki spazieren; sis sis ksi c?olclmsrcks
Vills vorksiksmsn, ssgts clsr Kompo-
nist clsr .Königin von 5sos' mit einigem
8tol?: «Wenn ick sinmsl tot oin, wirci
sn clisssm kisuss sins Istsi sngskrsckt
wsrclsn!»

Worsut kislimssksrgsr srwiclsrts: «^s,
uncl clsrsut wirci stskn: i-tisr ist sins
Vills ?u vsrksutsn.» ^

l_isbsr iXIsdelspaltst'!
KIsin-Irms spielt mit clsr Wsiknsckts-

Krippe. 8is nimmt ciis ksiligs i^smiiis
sus cism 8tsII unci tükrt sis spsziisrsn
mit clsn Worten: »80 jst-t göncl
's Oottsss sckps^isrs!» ^»5«

WM I' xexenllbei' clem ksnnnok

w«r Isst,
Isst sei?» s»tl

> nstüi'liLN in meinem ^ Binocle cdsmpenolse, »orxfclltix suk clem KUttelpuil
delisncielt. In kllnrencien 5e»cn«sten ernSINicli

ki-nolcl Nettlln?, Nrunnen
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